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Ziel und Inhalt der Studie 

Auskommen mit dem Einkommen in der Arbeitslosigkeit? 

Lebensweltliche Einblicke in die Betroffenheit von 

Erwerbsarbeitslosigkeit und deren (finanzielle) Auswirkungen

▪Erwerbsarbeitslosengeld nicht für alle Personen ausreichend, um über die Runden 

zu kommen – sehr unterschiedlich nach Ausgangssituation und Kontext.

▪Negative Begleiterscheinungen prekärer, finanzieller Lage und damit 

einhergehender, psychischer und sozialer Belastungen in der Arbeitslosigkeit.

▪Teuerung verschärft die Situation armutsbetroffener oder -gefährdeter Personen.



 

Qualitatives Forschungsdesign

▪Durchführung von 40 leitfadengestützten qualitativen Interviews mit von 

Erwerbsarbeitslosigkeit betroffenen in Wien lebenden Personen – Fokus auf vielfältige 

Interviewpartner:innen

▪ Rund die Hälfte Frauen, 14 Personen 

mit Betreuungspflichten

▪Vielfältige Zugänge zu den Interviewpartner:innen über Interviews direkt in AMS-

Geschäftsstellen, bei arbeitsmarktpolitischen Projekten sowie mittels Aufrufe über Vereine 

und Organisationen 

▪ Inhaltsanalytische Auswertung des Datenmaterials und Bildung von 

„Auskommenstypen“



 

Typologie zwischen „abgesichert Auskommen“ 

und „nicht mehr über die Runden kommen“

Typ 2: Auskommen mit 
Einschränkungen

(7 Interviewte)

Typ 1: Abgesichert 
Auskommen

(7 Interviewte)

Typ 4: Nicht mehr über die 
Runden kommen

(5 Interviewte)

Typ 3: Gerade noch über 
die Runden kommen 

(16 Interviewte)



 

Typ 1: „Abgesichert Auskommen“

Typ 1: Abgesichert 
Auskommen

(7 Interviewte)

▪Fixkosten: kein Problem

▪Nahrungsmittel: keine Einschränkungen

▪Gesundheit & Freizeitgestaltung: höchstens geringe Einschränkungen

▪Unterstützung durch Partner:in, relativ hohes Arbeitslosengeld

„Dadurch, dass mein Partner 

recht gut verdient, ist das kein 
Thema. (IP_28)



 

Typ 2: „Auskommen mit Einschränkungen“

Typ 2: Auskommen mit 
Einschränkungen

(7 Interviewte)

▪Fixkosten: kein Problem

▪Nahrungsmittel, Gesundheit & Freizeitgestaltung: Einschränkungen notwendig, 

keine Reduktion aufs Minimum

▪Unterstützung durch soziales Umfeld (meist Eltern)

„Essen gehen zum Beispiel. Das 

kostet natürlich auch Geld oder 
halt nicht so oft in den Prater 
gehen und nicht so oft ins 

Museum und sowas“. (IP_21)



 

▪ Fixkosten: gerade bezahlbar

▪ Nahrungsmittel: maximale Kostenreduktion

▪ (So gut wie) kein Budget für Gesundheit & Freizeitgestaltung

▪ Häufig gesundheitliche Einschränkungen und / oder Betreuungspflichten, 

kaum Unterstützung durch das soziale Umfeld

Typ 3: „Gerade noch über die Runden kommen“

Typ 3: Gerade noch 
über die Runden 

kommen 

(16 Interviewte)

„Man wird dann schon sehr kostengünstig 

einkaufen, schaut wo dort oder da ein 
Angebot ist. Ich muss auch dazu sagen, ich 

fahre ab und zu in einen Sozialmarkt.“ 
(IP_39)

“Wenn wir haben Zeit, gehen in Park 
spazieren.“ (IP_22)



 

▪ Fixkosten & Nahrungsmittel: Verschuldung oder Verzicht

▪ (So gut wie) kein Budget für Gesundheit & Freizeitgestaltung

▪ Häufig gesundheitliche Einschränkungen und / oder Betreuungspflichten, 

kaum Unterstützung durch das soziale Umfeld

Typ 4: „Nicht mehr über die Runden kommen“

Typ 4: Nicht mehr über 
die Runden kommen

(5 Interviewte)

„Warmwasser habe ich jetzt schon seit zwei 

Jahren nicht mehr.“ (IP_33)

„Pasteurisierte Tomaten, Reis und 
Teigwaren, damit ich das ganze Monat was 

zum Essen hab, was unter einen Euro 
kostet.“ (IP_31)



 

Kontextfaktoren bestimmen das Auskommen

(Finanziell) 

unterstützendes 

soziales Umfeldes Höheres 

Arbeitslosengeld 

Kürzere Dauer der 

Arbeitslosigkeit

Ersparnisse

Typ 1 & Typ 2

Betreuungspflichten

Niedriges 

Arbeitslosengeld
Gesundheitliche

Einschränkungen

Typ 3 & Typ 4

Längere Dauer der 

ArbeitslosigkeitHilfsarbeit Gastronomie

Höher 

qualifizierte 

Fachkräfte

Öffentlicher 

Dienst

Reinigung Teilzeit + 

Mehrstunden
Geringe 

Jobaussichten



 

▪Existenzängste und Geldsorgen
„Die Psyche selbst spielt verrückt, weil du dich immer im Kreislauf befindest, wo du denkst, warum habe ich 
das verdient? Warum passiert es gerade mir? (IP_40)

▪Wegfall der Strukturierung des Alltags und der Sozialkontakte
„Man wird depressiv. Psychische Probleme kriegt man, weil man will was schaffen. Wenn man daheimsitzt, 

kommt man sich vor wie nichts.“ (IP_31)

▪Wunsch nach Erwerbsarbeit
Keinen Arbeitsplatz zu haben, wird nach einigen Monaten nicht mehr als angenehme Abwechslung zum 
Arbeitsalltag wahrgenommen, sondern als Belastung. 

Typ 3 und Typ 4: Negative Auswirkungen auf die  

(psychische) Gesundheit

„Man kommt sich vor wie ein 

Schmarotzer. Und das will 

man nicht. Das ist etwas, 

was eigentlich das Leben 

zerstört, leider.“ (IP_31)



 

Auswirkungen auf Kinder: 

▪Einkaufsverhalten, notwendige Anschaffungen werden zum 

Luxus z.B. optische Brille

▪Kosten für Ausbildung z.B. Berufskleidung nicht finanzierbar

▪Ältere Kinder tragen zum Haushaltseinkommen bei

Typ 3 und Typ 4: Auswirkungen auf das soziale Umfeld

Auswirkungen auf Beziehungen zu Freund:innen und Verwandten:

▪Einschränkungen im Ausgeh- und Urlaubsverhalten
„Das ist der finanzielle Aspekt, meistens der Grund, warum man dann sagt: Ich kann nicht mitgehen, Ich gehe 
nur mit, wenn es zum Beispiel nichts kostet ….“ (IP_32)

▪Statusverlust → Verlust von Freundschaften
"Wenn alle von ihrem Job erzählen und den vielen Stress den sie haben und auf welchen Events sie sind. Und 
ich habe nichts zu erzählen. Und wenn mich wer fragt wie lange ich schon suche, schauen sie mich schon fast 

mitleidig an.“ (IP_17)

Bild: www.freepik.com



 

(Finanziell) unterstützendes soziales Umfeldes, positive vorangegangene 

Erwerbssituation, (relativ) hohes Arbeitslosengeld, Ersparnisse

Betreuungspflichten, längere Dauer der Arbeitslosigkeit, prekäre 

Erwerbssituation vorher, gesundheitliche Einschränkungen 

Erhöhung des Drucks auf arbeitssuchende Personen? 

▪Typen 3 und 4: Prekäre, finanzielle Lage und die damit einhergehenden, psychischen 

und sozialen Belastungen stellen ein Hindernis für die Wiederaufnahme einer 

Beschäftigung dar. 

▪Arbeitslosengeld schützt nicht ausreichend vor Armutsgefährdung und den negativen 

Begleiterscheinungen. 

▪Teuerung verschärft die Situation armutsbetroffener oder -gefährdeter Personen.

Auskommen mit dem Einkommen während der 

Erwerbsarbeitslosigkeit?
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Informationen zum Projekt und Kontakt

Bergmann, Nadja, Pretterhofer, Nicolas, Sorger, Claudia (2024): Abgesichert Auskommen 

oder nicht mehr über die Runden kommen? Auskommen mit dem Einkommen während der 

Erwerbsarbeitslosigkeit: Erwerbsarbeitslose berichten. Wien.

Auftraggeberin: Arbeiterkammer Wien 

https://www.lrsocialresearch.at/auskommen-mit-dem-einkommen-waehrend-der-arbeitslosigkeit/ 

L&R Sozialforschung

Liniengasse 2A/1

A-1060 Wien

Tel.: +43(1)595-40-40-0

E-Mail: office@lrsocialresearch.at

Claudia Sorger

sorger@lrsocialresearch.at
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